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| L O K A L - T V

H e i mwe h - Fe r n s e h e n
Heimatfernsehen, das ganz auf Gefühl setzt: Center TV in Köln 
will lokales Fernsehen neu erproben. Ein neuer Trend aus Deutschland? 
Von Ralf Siepmann

bensbereiche forciert und die Egalisie-
rung der Medienkulturen betreibt, setzt
der Medienpionier gezielt auf das un-
mittelbare Lebensgefühl der Menschen.
Während die Digitalisierung Medien-
i n vestoren magisch anlockt, die gross di-
mensionierte Senderplattformen und
Pay -T V-Modelle aufbauen, stemmt er
sich gegen den Trend, in Zuschauern al-
lenfalls Kunden, in T V-Programmen be-
stenfalls Produkte, in Fe r n s e h s e n d u n-
gen einzig den Rohstoff für reine Marke-
tingszenarien zu sehen. 

Auf Heimweh reagieren
In einer Zeit elementarer Medienumbrü-
c h e, in der die Digitalisierung die klassi-
sche Massenkommunikation zu spren-
gen und in «nicht-lineares» Medienve r-
halten isolierter Individuen umzuwa n-
deln droht, setzt ein Aussenseiter dezi-
diert auf die Gegenpole von Globalisie-
rung und Big Business im Medienge-
schäft. Liebe zur eigenen Stadt, zum
Stadtteil, Gemeinschaftsgefühl in der
«Community», glaubt der ehemalige T V-
Re p o r t e r, sind Reflexe auf die neue Unsi-
cherheit, die andere Ko m m u n i k a t i o n s-
bedürfnisse wecken. Es war übrigens der
aus Luzern stammende Fähnrich Sun-
nenberg, bei dem sich im 16. Jahrhun-
dert erstmals der Begriff «heimwe» be-
legt fand, dem der wackere Schwe i z e r
Söldner in der Fremde anheim fiel.
H e i mweh und Heimat sind jedenfalls in
der Einschätzung von Zalbertus starke
Chiffren für die Sehns ucht nach ve r l ä s s-
lichen Identitäten – vor allem am Hei-
matort selbst. Stark genug, um ein T V-
Angebot eigener Art zu begründen und
tragfähig zu machen. «Ich traue mir zu»,
prognostiziert Zalbertus den Stellenwe r t
seiner Idee in der vielkanaligen digitalen
T V- Welt, «unser Fernsehen unter die ers-
ten 20 Kanäle auf der Fernbedienung der
Zuschauer zu platzieren.»

Für den 45-Jährigen ist das T V- P r o-
gramm um den Büdchenbesitzer in Nip-

pes oder den Gospelchor der «Eva n g e l i-
schen Kirchengemeinde Neue Stadt» die
Bestätigung seines Credos, dass Medien
Chancen haben, «wenn sie es ve r s t e h e n ,
an den Zuschauer emotional anzudok-
ken.» Schon als Au s l a n d s k o r r e s p o n d e n t
Anfang der 90er Jahre für R T L in Moskau
habe er gelernt, «dass man Fernsehen für
die Zuschauer machen muss, für den
Bauch und nicht für den Kopf.» Ein gu-
tes Jahrzehnt später ist der mit der Grün-
dung von A Z Media zum Medienunter-
nehmer avancierte Zalbertus angetreten,
die Nahwelt der Menschen zu seinem
Programm zu machen, «lokales Fe r n s e-
hen neu zu erproben.» Ausgerechnet Lo-
kalfernsehen, zweifeln seine Kritiker
und ve r weisen auf die Vielzahl von deut-
schen T V-Projekten für «Ballungsräume»,
die entweder gescheitert oder eigentlich
nicht (über)lebensfähig sind.

Fernsehen zu Radiokosten
Au s g e r e c h n et? Center T V mag die Asso-
ziation vom Fernsehen der kleinen Fo r-
mate auslösen, hat aber einen hochpro-
fessionellen Hintergrund. Und das hat
auch die Zuversicht ihres Promotors. Für
R T L produziert die A Z Media mit mitt-
l e r weile 125 Mitarbeitern seit Jahren Do-
kumentationen und Magazine. Als tech-
nischer Dienstleister errichtete sie das
R T L-Sendezentrum in Hamburg, das sie
wie die Hauptstadtstudios von R T L, vo n
n-tv und B R ( B ayerischer Rundfunk) be-
treibt. Als Berater ist sie auf dem Fe l d
von digitalen T V-Sendezentralen we l t-
weit gefragt. Libanon, Kambodscha oder
Südafrika sind beispielsweise T V- M ä r k-
t e, in denen die A Z Media agiert oder ak-
quiriert. «Die Kombination von Te c h-
nik- und Unternehmensberatungskom-
petenz unterscheidet uns von anderen
Produktionsdienstleistern,» sagt Zalber-
t u s. So war denn auch die Zeit wirt-
schaftlich reif, einen «niedrigen einstel-
ligen Millionenbetrag» in das Kölner
Projekt zu investieren. Beweisen will er

Auf dem Bildschirm ziehen die Strassen-
bahnen ihre ewige Spur durch die Quar-
tiere Kölns. Den Zuschauer und E-Mail-
Schreiber Cornel rührten die Ka m e r a-
touren durch die trauten Viertel so, «datt
enem et Hätz opjeht.» Wenn das Mode-
ratoren-Doppel, die Zwillinge Melanie
und Angela Knobloch, in der täglichen
Sendung «Rheinzeit» Grössen des gesell-
schaftlichen Lebens der Domstadt inter-
v i e wen, dann tümelt es volksnah. Ke i n
lokaler Baulöwe oder Ka r n e va l s m a c h e r,
der im Sender nicht seine Bindungen zur
(für Kölner) «schönsten Stadt der We l t »
offen legen darf. Wenn die 83jährige Ale-
xandra Kassen, Leiterin der Kölner Ka b a-
rettbühne «Senftöpfchen», im «Stadt-
gespräch» ihre Lebensgeschichte als trot-
zigen Kampf gegen Obrigkeiten und
Kleingeister erzählt, dann darf auch die
gefühlte Anteilnahme der Moderatorin
Ariane Riefert spürbar werden. Immer
wieder stimmt das Lokalfernsehen Cen-
ter T V das hohe Lied des Wir-Gefühls an.

Ganz grosse Emotionen gar kamen
bei Center T V im Mai auf. Der Kölner
Erzbischof, Joachim Kardinal Meisner,
nahm sich Zeit für eine au sführliche Vi-
site bei den Fernsehmachern, inspizierte
die mit reichlich Technik ausgestatteten
G e s c h o s s e, segnete das Sendestudio und
wandte sich an die Gläubigen vor den
Bildschirmen. Eine hochsy m b o l i s c h e
S i g n a t u r, die beileibe nicht jedem Unter-
nehmen in der Hauptstadt der bundes-
deutschen T V-Branche zuteil gewo r d e n
i s t .

Center T V, Kölns «Heimatfernsehen»
an der Aachener Strasse vis-a-vis von R T L
Television, dürfte die erste T V- N e u g r ü n-
dung im deutschsprachigen Raum sein,
die ganz auf Gefühl bau t. Andre Zalber-
t u s, Geschäftsführer von Center T V u n d
Gründer der Muttergesellschaft A Z M e-
dia, agiert mit seinem 24-Stunden-Pro-
grammkonzept «radikal lokal» bewusst
gegen den Strich. Während die Globali-
sierung die Ökonomisierung aller Le-
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sich und der Branche, dass «lokales Fe r n-
sehen wirtschaftlich sein kann.»

Ohne die Digitalisierung, die Re vo l u-
tionierung der herkömmlichen, Millio-
nen fressenden T V- P r o d u k t i o n s t e c h n i k ,
wäre die Idee freilich Papier geblieben.
Denn Center T V ist die erste T V- S t a t i o n ,
bei der Fernsehen praktisch zu Ra d i o-
preisen gemacht wird. Das technische
Konzept basiert auf dem Einsatz von klei-
nen DV- Kameras und einfachen Com-
p u t e r - S c h n i t t systemen. Die Fo l ge: keine
fossilen Ressourcen wie Videobänder
und drastisch sinkende T V- P r o d u k t i o n s-
kosten. Zalbertus entwickelte das Sys t e m
mit dem New Yorker Wissenschaftler
Michael Rosenblum, der heute als Guru
des Videojournalimsus (V J) gilt. Mit Ro-
senblum baute er auch den ersten Au s-
bildungsgang für V Js in Deutschland
auf. 

Bei der Suche nach Geschichten aus
der Nahperspektive hat das digitale
Mini-Equipment evidente Vo r t e i l e. VJs
erleben, dass ihre Gesprächspartner die
Scheu gegenüber dem Medium ve r l i e-
ren. Innerhalb von zwei Jahren, sagt Zal-
b e r t u s, soll sich jeder Kölner einmal in
«seinem Heimatfernsehen» wieder ge-
funden haben. Keine Utopie: 45 Mitar-
beiter produzieren jeden Werktag sechs
Stunden aktuelles Programm, davo n
vieles an Live-Strecken. Der Ü-Wagen ist
ein simpler Landrove r. Was vielen ge-
strandeten Ballungsraumprojekten mit
traditioneller Technik zum Ve r h ä n g n i s
wurde – die teure Live-Übertragung –,
verkehrt sich bei Center T V in das Gegen-
teil. Auch wenn komplette Nachrichten-
sendungen aus Kostengründen vo r l ä u f i g
auf der Wunschliste bleiben müssen –
die V J- Reportagen mit Themen und Bil-
dern des Tages aus der Region sowie die
Interviewpartner zum aktuellen Gesche-
hen im Studio sichern dem Programm
einen Grundstandard an lokalen Infor-
m a t i o n e n .

Durchaus ein starkes Stück Lokal-T V:

das tägliche Magazin «Rheinsport». Es
scheut sich nicht, sogar Höhepunkte aus
der Bezirksliga zu präsentieren. 

Live-Werbung?
Auf dem «face to face»-Konzept fusste in
der Anfangszeit auch die Ve r m a r k t u n g .
Über Mund-zu-Mund-Propaganda ent-
deckte die lokale Geschäftswelt Center
T V als neuen We r b e p a r t n e r. Für die Ve r-
marktung der Werbeträger T V, Internet
und Teletext sorgt nun das aus der Sport-
werbung bekannte Unternehmen
I M G / T W I. Die Preise? Derzeit zahlen
Kunden 4 500 Euro für 200 Au s s t r a h l u n-
gen eines 15 - S e k u n d e n - S p o t s, Erstbu-
cher 2 500 Euro. Nachgedacht wird über
lokale Sonderwerbeformen, auch über
L i ve - Werbung. Das wäre ein Nov u m .
Zalbertus sieht sich «im Businessplan».
An eine «schwarze Null» unabhängig
von den Anlaufkosten glaubt er für Ende
20 0 6 .

6 20 000 Haushalte erreicht Center T V
im Grossraum Köln im analogen Ka b e l .
Seit Mai ist das «Heimatfernsehen» auch
in Düsseldorf präsent. Dadurch ist die
technische Re i c h weite auf gut eine Milli-
on Haushalte (zwei Millionen Zuschau-
er) gestiegen. Zalbertus denkt an Expan-
sion. Das Ruhrgebiet mit Bochum und
Essen sowie eventuell später Hannove r
könnten die nächsten Stationen sein.
Auch im Ausland sieht der A Z- C h e f
Chancen für sein «Heimatfernse hen».

Vom Start weg ist Center T V we l t we i t
im Internet präsent. Zielgruppe sind ak-
t i ve Zuschauer unter 45 Jahren. Für die-
se werde im Prozess der Ko n vergenz vo n
T V und P C das Fernsehen immer mehr
zum Begleitmedium, ist der Medienpio-
nier überzeugt. Die aktuelle Diskussion
um den neuen Übertragungsstandard
I P-T V hat seiner Überzeugung we i t e r
Auftrieb gegeben, dass der Community-
Ansatz in Verbindung mit der digitalen
T V- und P C- Welt funktioniert. «Die Mar-
ke Köln,» verkündete Zalbertus beim

Medienforum N R W in Köln im Mai pro-
phetisch, «verbindet Kölner we l t we i t . »
« Radikal lokal» und global? Kein Wider-
spruch.   ‹
Ralf Sie p mann arbeitet als fre ier Jo u r nalist und
Ko m mu n i ka t io ns b e rater in Bonn.

Center TV

Andre Zalbertus (45), Absolvent der Deutschen
Journalistenschule München, T V- Reporter und
Auslandskorrespondent, gründete 1995 die A Z M e-
dia mit Sitz in Köln, deren alleiniger Vorstand er
heute ist. Das Unternehmen mit Kompetenzen im
Bereich Broadcast, Informationstechnologie und
Content und 125 Mitarbeitern produziert für viele
deutsche T V- S e n d e r, vor allem R T L, Magazine, Re-
portagen und Dokumentationen. In Deutschland
s owie international ist A Z Media als Betreiber vo n
digitalen Studios sowie als Berater für Studio- und
Senderentwicklung tätig. Für die Zukunft setzt sie
auf technische Lösungen an der Schnittstelle vo n
Broadcast- und Computertechnologie. Au s s e r h a l b
von Europa weist die Referenzliste Kunden in
Bahrain, im Irak und in Südafrika aus.
Seit Oktober ist Zalbertus mit dem Heimatfernse-
hen Center T V in Köln, seit Mai auch in Düsseldorf
auf Sendung. Die Landesanstalt für Medien (LfM)
N R W, die regionale/lokale Anbieter besonders för-
dert, erteilte die Lizenz für zehn Jahre. Center T V e r-
setzte Viva Plus. Zalbertus sucht die Pa r t n e r s c h a f t
mit den regionalen We t t b e werbern, darunter den
örtlichen Zeitungsverlagen – in Düsseldorf bereits
mit Erfolg. So sieht er in der Welt der Multimedia-
dienste ein naheliegendes Terrain für die Ko o p e r a-
tion von lokaler Zeitung und lokalem T V. (R.S.)




